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®ie SBiffenfdgaft gat längg erfannt, bag Me Stiftest,
ba§ §olz trodfne oon augen nadg tnnen, falfdg fet unb
bag gerabe bag Umgeîegrte ber gall ig. SJlan mug fteg

bag |>olz geroiffermagen alg etn fßaEet nebenetnanber
begnbltdger SRôgren betiîeti, Sögren, meldte mit äBaffet
unb ben barin gelögen ©tagen gefügt gnb, beren 2Bänbe
felbg aber, ägnltdg mie etn ganfener geuerroegrfdglaudg,
mit geudgtigfett oollgefogen gnb. 9JIan nennt etgeres
bag freie, legtereg bag gebunbene SBaffer. 9Benn beg
roeiteren nom SBager gefprodgen wirb, fo ig ntemalg
barunter retneg SBaffer ju oergeben, fonbern immer
foldgeg, tn metdbem lögtid^e Seganbteile beg ^otjeg tn
gelögem guganb enthalten gnb.

SBeldge gaftoren gdg bei ber Trodfaung unpüngig
augmirfen, ig ung aug oorger gefagtem bereitg befannt :

©te ©cguttftoffe, bie gpgtoffopifdgen ©alze unb ibre
Sadgbarn, bte ©iroetgîôrper aber fogenannten foKoibeti
Seganbteile. Um nun in bag wichtige SBefen ber §olj=
trodtnung einzubringen, mallen mir ung ben Sotgang
bei btefer genau ber Steige nadb oergegemoärtigen.

3um Werbungen oon geuegtigfett braudbt eg jmeter
let gaftoren. SBäirne, um ge tn ©ampfform ju oerman
beln unb Suftberoegungen, um bte nun über bem §olje
fdgroebenben ©ärnpfe ju entfernen, bamit ge gdb ntd^t
roteber tn garrn oon ßonbengroaffer auf bem ^olje
nieberfdglagen, fobalb btefeg etne geringere Temperatur
annimmt. SUlit SCBärme aüeln, barüber mallen mir ung
im Haren fetn, îônnen mir bte ung unangenehmen gp
groffopifdgen Seganbteile beg ^oljeg nadb nid^t unfdgäb=
lieb madgen. @g tg bager auch jebe neujettltebe Trotten«
etnridbtung mit etner ©ämpfoorridgiung oetfegen, meldge
oor bem etgentltdgen Trodtenprojeg tn gunîtion zu tre=

ten gat. 3Jlan malle nämltdg ntdgt überfegen, bag beim
Serbampfen ber #oIzfeucgiigîett im etgentltegen Trotten»
prozeg nur bag retne SCBaffer oerbampft, ntegt aber bte
bartn gelögen ©tage, ©tefe bleiben fomit im Çolze zu=

rüdt unb mirïen ge| bann enifpredgenb ftgäbtttg aug.
©urdg bag ©ämpfen metben btefe ©toge aber

auggelaugt unb aug bem $ol*e entfernt, ebenfo audg
bei ffiämpftemperaturen über 60® ©elgng bte ©imeig»
goge im ^olze reglog zum ©erlnnen gebraegt unb ba=

burdg unfcgablldg gemaegt. ©ine Trodtenïammer agne
©ämpfetnridgtung madgt bemnaeg nur galbe älrbeit. güt
bte Dualität beg |)olzeg ig eg alfo rotdgtiger, etne ©ämpf*
lammet zu gaben, alfo eine Tradierfammer, benn btefe
liege bann eoentueQ burdg etne nadgfolgenbe S3ufttrocf=

nung ftdg erfegen, ba ja nun lebigltcg nur ber 2Baffer=
gegalt ju entfernen ig. (©dglug folgt.)

üu$$telliit0$we$en.
Saubeginn ber „8**«" tu 88ticg. Slm 18. Februar

erfolgte auf bem alten TongaÜeareal am Selleoueplag
ber erge ©patengidg z«t ©rgeöung ber Sauten.
®te Sauleitung beforgen bie Slrdgitelten Stautet
unb Sogelfanger in Sûfdgliîon. ©ag glätgen.
augmag ber tnternationalen ^odgfungauggeDung tn 3äricg
ruirb mit runb 12,000 m* überbauter Sober gäcge roefent«
Ildg gtöger alg jeneg ber „gacgauggellung für bag fdgroet«
zerifdge ©agmirtggemerbe" oom Sfagre 1927.

©eroetbC'ÄnSgellung 1930 in SBäbenSmil. ©ag
Drganifationgfomitee ber oom 26. Quit big 11. 31 ugug
in SBäbengroit gattgnbenben ®eroetbe=3foggeHnng roirb
gemäg Sefdglug beg Drganifationglomiteeg bag SDtotto

„Irbeit unb gor tf dg ritt" ergalten. Qntengo unb
mit Segeigetung gaben bte ftomiteeg igte älrbeit aufge«
nommen. ©te immer nodg etntregenben Inmelbungen
oon äluigeHetn gaben beren 3ugl nage an bte 200 ge=

bradgt. ©iefe oerteilen gdg auf bte beiben ©eeufer mit

zirïa 145, mägrenb ber 3tuggeHunggort etmag über 50
girmen notiert. ®a gdg in etfreulidger 2öetfe audg be-

roägrte grögere girmen mit igren gabrifaten unter ben
luggeHetn begtiben, bürfte gdg etn aKgemetneg Silb
bieten unb zeigen, mte ©eroerbegeig unb gortfdgrittggeig
an unfern ©eeufern çanbœetE, ©emerbe unb £[nbugtle
Zu groger Slfite gebradgt gaben. ®a immer nodg met«

tere Qntereffenten gdg zeigen, gat bag Saulomitee bereits
bie zur Serfügung gegenben SI«g°ergältntge bei ben
©ibmattfdgulgäufern unb bem älreal ber egemaligen ®ag=
fabriî gubtert unb beren nolle Senügung tn Setradgt
Ziegen mügen. 2lQe Organe gnb begrebt, btefer Slug-
fieüung beg ©eeoerbanbeg mägrenb igter 17jägrigen
Sauer zu einem guten ©elingen zu oergelfen. ®a man
ntdgt mit einer fo grogen äluggellerzagl urfprünglidg ge>

redgnet gatte, ig bie Arbeit beg Äomiteeg oon freubigem
Dptimigmug befeelt.

Arbeiterbewegungen.
Sognlongtlt im Saitgcmerbe in ©eutfcglaub. Unter

bem ©rud! ber aügemetnen Sßirtfdgaftgfrigg unb ber
Eatagropgalen Sage beg Saugemerbeg gaben gdg bte

Irbeitgeberoerbänbe beg gefamten beutfdgen Sau«
aemerbeg gezroungen gefegen, oon ibrem Rünbigunggredgt
©ebraudg zu madgen unb bte zurzeit gültigen Sögne im
Saugemerbe auf ben 31. ÜDtärz zu fünbigen.

yersebiedenes.
Keuetnrtdgtungen ber Tetgntten in Siel unb Surg-

borf. ©er ©roge Sat erllärte etne SRotion ergebttdg
für bte Seuetnridgtung ber Tedgntlen tn Stel unb Surg«
borf, meldge für ben mobernen Unterridgt ntdgt megr ge--

nfigen. ©te âîogeti metben auf 500,000 granfen oer=

anfdglagt.

Unaatns berfigmtegeg romanifdgeg Säumer! unb
ber XU. internationale firegttettentongreg (7. big 14.
September 1930). SBir oernegmen etne 9tacgricgt, meldge
bie zaglretcgen Tetlnegmer beg Subopeger XII. interna'
tionalen Ir^iteftenfongreffeg begimmt tnteregteren mirb.
3fm Saufe beg Songreffeg roirb ben Songregmitgliebern
©elegengeit geboten, etneg ber berügmtegen, ungarifdgen
r'unggigorifdgen Sauroesle, bte ang bem 13 Qagrgunbert
gammenbe romanifdge Sircge oon JAK im Sagmen etneg

3luëgugeg an Ort unb ©teile beücgtigen zu îônnen.
©te zmettürmige romanifdge Sircge mürbe am 2. 3Wai

1256 eingemeigt; roäbrenb beg Ungarn oermügenben
Tütfenftiegeg gat bie Sirdge oiel gelitten, etg im Qagre
1754 mürbe ge zum etgenmal forgfältig regaurtert, big
enbttdg bte Sanbeèîommigion für ©enïmalpgege im 3agre
1904 bte urfprüngltdge ©dgöngett ber berügmten Rirdgc
ooUtommen roteber get gellte.

©te Umgebung ber Sirdge mürbe mägrenb beg Srtegeg
oon Säumen unb Süfdgen beroadgfen. ©te Abteilung
oon ©zombatgelp beg Ungarifdgen Ingenieur' unb Slrdgt«
teftenoeretng roiH nun entfpredgenbe SJtagregeln treffen,
um bte Umgebung ber Sirdge big zum 3eiipunfte beg

Songreffeg grünbitdg in Orbnung zu brtngen, bamtt bte

Sirdge, etneg ber berügmtegen Sauroetfe Ungatng, ben
Songrefjmitgllebern, 3trdgitetten aug ber ganzen SOBelt,

tn mürbeoollem Sagmen oorgefügrt metben lönne.
2Bir ermägnen gter, bag bte oorberettenben Arbeiten

beg Äongreffeg fomogl tn Subapeg alg im ätnglanb tn
oollem ©ange ffnb unb bte etnzetnen nationalen $atro*
nageîomiteeg gnb überall im ©ntgegen begriffen.

Slug Surig mürbe bem Subapeger Sureau gemelbet,
bag bag ©grenprägbium ber franzögfdgen ©ruppe bet
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Die Wissenschaft hat längst erkannt, daß die Ansicht,
das Holz trockne von außen nach innen, falsch sei und
daß gerade das Umgekehrte der Fall ist. Man muß sich

das Holz gewissermaßen als ein Paket nebeneinander
befindlicher Röhren denken, Röhren, welche mit Waster
und den darin gelösten Stoffen gefüllt sind, deren Wände
selbst aber, ähnlich wie ein hänfener Feuerwehrschlauch,
mit Feuchtigkeit vollgesogen sind. Man nennt ersteres
das freie, letzteres das gebundene Waster. Wenn des
weiteren vom Waster gesprochen wird, so ist niemals
darunter reines Wasser zu verstehen, sondern immer
solches, in welchem lösliche Bestandteile des Holzes in
gelöstem Zustand enthalten find.

Welche Faktoren sich bei der Trocknung ungünstig
auswirken, ist uns aus vorher gesagtem bereits bekannt:
Die Schutzstoffe, die hygroskopischen Salze und ihre
Nachbarn, die Eiwetßkörper oder sogenannten kolloiden
Bestandteile. Um nun in das wichtige Wesen der Holz-
trocknung einzudringen, wollen wir uns den Vorgang
bei dieser genau der Reihe nach vergegenwärtigen.

Zum Verdunsten von Feuchtigkeit braucht es zweier-
lei Faktoren. Wärme, um sie in Dampfform zu verwan
deln und Luftbewegungen, um die nun über dem Holze
schwebenden Dämpfe zu entfernen, damit sie sich nicht
wieder in Form von Kondenswaffer auf dem Holze
niederschlagen, sobald dieses eine geringere Temperatur
annimmt. Mit Wärme allein, darüber wollen wir uns
im klaren sein, können wir die uns unangenehmen hy
groskopischen Bestandteile des Holzes noch nicht unschäd-
lich machen. Es ist daher auch jede neuzeitliche Trocken-
einrichtung mit einer Dämpfoorrichtung versehen, welche
vor dem eigentlichen Trockenprozeß in Funktion zu tre-
ten hat. Man wolle nämlich nicht übersehen, daß beim
Verdampfen der Holzfeuchtigkeit im eigentlichen Trocken-
Prozeß nur das reine Wasser verdampft, nicht aber die
darin gelösten Stoffe. Diese bleiben somit im Holze zu-
rück und wirken sich dann entsprechend schädlich aus.

Durch das Dämpfen werden diese Stoffe aber
ausgelaugt und aus dem Holze entfernt, ebenso auch
bei Dämpftemperaturen über 60° Celsius die Eiweiß-
stoffe im Holze restlos zum Gerinnen gebracht und da-

durch unschädlich gemacht. Eine Trockenkammer ohne
Dämpfeinrichtung macht demnach nur halbe Arbeit. Für
die Qualität des Holzes ist es also wichtiger, eine Dämpf-
kammer zu haben, also eine Trockenkammer, denn diese

ließe dann eventuell durch eine nachfolgende Lufttrock-
nung sich ersetzen, da ja nun lediglich nur der Waffer-
geholt zu entfernen ist. (Schluß folgt.)

BuîîteIl«MM5în.
Baubeginn der „Zika" in Zürich. Am 18. Februar

erfolgte auf dem alten Tonhalleareal am Belleoueplatz
der erste Spatenstich zur Erstellung der Zika Bauten.
Die Bauleitung besorgen die Architekten Maurer
und Vogelsanger in Rüschlikon. Das Flächen-
ausmaß der internationalen Kochkunstausstellung in Zürich
wird mit rund 12,000 überbauter Boden fläche wesent-
lich größer als jenes der „Fachausstellung für das schwei-
zerische Gastwirtsgewerbe" vom Jahre 1927.

Gewerbe-AnSstelluug 1930 in WiidenSwil. Das
Organisationskomitee der vom 26. Juli bis 11. August
in Wädenswil stattfindenden Gewerbe-Ausstellung wird
gemäß Beschluß des Organisationskomitees das Motto
„Arbeit und Fortschritt" erhalten. Intensiv und
mit Begeisterung haben die Komitees ihre Arbeit aufge-
nommen. Die immer noch eintreffenden Anmeldungen
von Ausstellern haben deren Zahl nahe an die 200 ge-
bracht. Diese verteilen sich auf die beiden Seeufer mit

zirka 145. während der Ausstellungsort etwas über 50
Firmen notiert. Da sich in erfreulicher Weise auch be>

währte größere Firmen mit ihren Fabrikaten unter den
Ausstellern befinden, dürfte sich ein allgemeines Bild
bieten und zeigen, wie Gewerbefleiß und Fortschrittsgeist
an unsern Seeufern Handwerk, Gewerbe und Industrie
zu großer Blüte gebracht haben. Da immer noch wei-
tere Interessenten sich zeigen, hat das Baukomitee bereits
die zur Verfügung stehenden Platzverhältnisse bei den
Eidmattschulhäusern und dem Areal der ehemaligen Gas-
fabri! studiert und deren volle Benützung in Betrocht
ziehen müssen. Alle Organe sind bestrebt, dieser Aus-
ftellung des Seeoerbandes während ihrer 17jährigen
Dauer zu einem guten Gelingen zu verhelfen. Da man
nicht mit einer so großen Ausstellerzahl ursprünglich ge-
rechnet hatte, ist die Arbeit des Komitees von freudigem
Optimismus beseelt.

Mvelterde«egmge«.
Lohnkonfltkt im Baugewerbe in Deutschland. Unter

dem Druck der allgemeinen Wirtschaftskrists und der
katastrophalen Lage des Baugewerbes haben sich die

Arbeitgeberverbände des gesamten deutschen Bau-
gewerbes gezwungen gesehen, von ihrem Kündigungsrecht
Gebrauch zumachen und die zurzeit gültigen Löhne im
Baugewerbe auf den 31. März zu kündigen.

vîlîchlîae»«.
Neueinrichtungen der Techniken in viel und Burg-

darf. Der Große Rat erklärte eine Motion erheblich
für die Neueinrichtung der Techniken in Biel und Burg-
dorf, welche für den modernen Unterricht nicht mehr ge-
rmgen. Die Kosten werden auf 500,000 Franken ver-
anschlagt.

Ungarns berühmtestes romanisches vauwerk und
der XII. Internationale Brchitektenkougretz (7. bis 14.
September 1930). Wir vernehmen eine Nachricht, welche
die zahlreichen Teilnehmer des Budapests? XII. Interna-
tionalen Architektenkongresses bestimmt interessieren wird.
Im Laufe des Kongresses wird den Kongreßmitgliedern
Gelegenheit geboten, eines der berühmtesten, ungarischen
lunsthistorischen Bauwerke, die aus dem 13 Jahrhundert
stammende romanische Kirche von im Rahmen eines

Ausfluges an Ort und Stelle besichtigen zu können.
Die zweitürmige romanische Kirche wurde am 2. Mai

1256 eingeweiht; während des Ungarn verwüstenden
Türkenkrieges hat die Kirche viel gelitten, erst im Jahre
1754 wurde sie zum erstenmal sorgfältig restauriert, bis
endlich die Landeskommission für Denkmalpflege im Jahre
1904 die ursprüngliche Schönheit der berühmten Kirche
vollkommen wiederherstellte.

Die Umgebung der Kirche wurde während des Krieges
von Bäumen und Büschen bewachsen. Die Abteilung
von Szombathely des Ungarischen Ingenieur- und Archi-
tektenvereins will nun entsprechende Maßregeln treffen,
um die Umgebung der Kirche bis zum Zeitpunkte des
Kongresses gründlich in Ordnung zu bringen, damit die

Kirche, eines der berühmtesten Bauwerke Ungarns, den
Kongreßmitgliedern, Architekten aus der ganzen Welt,
in würdevollem Rahmen vorgeführt werden könne.

Wir erwähnen hier, daß die vorbereitenden Arbeiten
des Kongresses sowohl in Budapest als im Ausland in
vollem Gange sind und die einzelnen nationalen Patro-
nagekomitees sind überall im Entstehen begriffen.

Aus Paris wurde dem Budapester Bureau gemeldet,
daß das Ehrenpräsidium der französischen Gruppe der
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